
AM ENDE MACHTEN sie das
Rennen: Nach spannenden Spielen si-
cherten sich die Fußballmannschaften
der Mittelschule an der Albert-Schweit-
zer-Str. sowie vom Privatgymnasium Dr.
Florian Überreiter den Turniersieg. Auf
der Sportanlage der Salesianer Don 
Bosco in München waren insgesamt neun
Teams aus verschiedenen Altersgruppen
zum Duell um den „Unity Cup” angetre-
ten. Das Turnier war ein Teil der Aktio-
nen von missio München im Rahmen der
Fußball-Europameisterschaft. 

Für den „Unity Cup” gab es mehr An-
meldungen als Plätze, und einigen Schu-
len musste aus Platzgründen abgesagt
werden. Sie erhielten als Trostpflaster je-
weils einen neuen Fußball, der eigens un-
ter fairen Produktionsbedingungen in
Pakistan hergestellt worden war. 

Auch die teilnehmenden Teams durf-
ten sich über großzügig gespendete Preise
freuen: Die Frauenfußballabteilung des
FC Bayern München stellte eine Auswahl
hochwertiger Trainingskleidung zur Ver-
fügung. Die Herren des FC Bayern gaben
Material aus ihrer Aktion „Rot gegen Ras-
sismus“ dazu. Und die Adelholzener Al-
penquellen stifteten Getränke, damit bei
den sommerlichen Temperaturen niemand
verdursten musste. 

Im Ramen der Aktion warb missio
München auch um Unterstützung für ein

ES IST SCHON zu einer richti-
gen Tradition geworden: Seit fast 30 Jah-
ren unterstützt die Kunstschmiede Berg-
meister regelmäßig missio München. „Ich
kenne missio seit meiner Jugend“, sagt Eli-
sabeth Röckl-Larasser, die gemeinsam mit

ihrem Mann Mat-
thias Larasser-Berg-
meister den Ebers-
berger Handwerks-
betrieb mit 20 Mit-
arbeitern in zweiter
Generation führt.
Schon ihre Mutter
habe an missio ge-
spendet. „Es ist ein-
fach eine vertraute
Organisation, die
gute Arbeit macht“,
sagt Röckl-Larasser. 

Das Ehepaar
möch te dort helfen,
wo es am Nötigsten
ist. So haben sie
über missio zum
Beispiel schon Stra-
ßenkindern auf den
Philippinen, Kriegs-
flüchtlingen in Sy-
rien und von Dürre
betroffenen Men-
schen in Äthiopien

geholfen. „Ich finde es toll, im missio ma-
gazin über die Arbeit der Kirche in ande-
ren Ländern zu lesen“, sagt Röckl-Laras-

ser. „Die Projekte, die da-
rin beschrieben werden
und die Menschen, die
dahinterstehen, überzeu-
gen uns einfach.“ 

Etwas abzugeben, ist
für die beiden selbst-
verständlich. „Wir sind
eine Welt, alle sollten ein Recht auf ein gu-
tes Leben haben“, sagt Matthias Larasser-
Bergmeister. Zu spenden sei eine Mög-
lichkeit, die Ungerechtigkeiten auf der
Welt zumindest ein Stück weit auszuglei-
chen. Aber auch im eigenen Betrieb
nimmt das Ehepaar Larasser unterneh-
merische Verantwortung ernst. „Es geht
nicht immer um den Maximalgewinn“,
sagen sie. „Natürlich muss man Geld ver-
dienen, aber genauso wichtig ist es, dass
man mit den Menschen gut umgeht, dass
man die Leute individuell fördert und na-
türlich auch Spaß an der Arbeit hat.“ Das
Ehepaar Larasser will denen eine Chance
geben, die es in der Gesellschaft schwerer
haben als andere und bietet daher immer
wieder auch Geflüchteten Ausbildungs-
plätze an. 

Gelehrt wird dann alles, was die Kunst-
schmiede ausmacht: Die Herstellung von
Toren, Zäunen, Treppengeländern, Balko-
nen, Hauseingängen, Skulpturen und
auch von kunstvoll verzierten Grabkreu-
zen – einer der Schwerpunkte des Betrie-
bes. „In Grabkreuzen steckt so viel Sym-
bolik und Volksglaube über das Jenseits,

das ist sehr faszinierend“, sagt Elisabeth
Röckl-Larasser. Neben den Kreuzen ge-
staltet und restauriert die Kunstschmiede
Bergmeister auch sakrale Räume, gestal-
tet Kirchen um und berät bei deren künst-
lerischen Neugestaltung. 

„Allein durch unsere Arbeit sind wir
der Kirche schon sehr verbunden“, sagt
Matthias Larasser-Bergmeister. Aber auch
privat engagieren sich die beiden in der
Kirchenverwaltung und im Pfarrgemein-
derat. „Es geht uns schon darum, Verant-
wortung zu übernehmen“, sagen sie. Hier-
zulande und auch woanders. In dieser ei-
nen Welt eben. A STEFFI SEYFERTH
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Jugendprojekt der Salesianer Don Bosco
in Syriens Hauptstadt Damaskus. Dort
können junge Menschen inmitten von
Krieg und Krisen gemeinsam ihre Freizeit
verbringen und Spaß haben. Uwe Glo-
bisch, Leiter der Bildungsabteilung von
missio München, konnte also eine posi-
tive Bilanz ziehen: „Es hat sich genau das
bewahrheitet, was wir erreichen wollten“,
sagt er. „Es war ein Tag der Freude und
der Vielfalt, mit sehr viel Spaß am ge-
meinsamen Spiel.”A CHRISTIAN SELBHERR

Nach dem Spiel ist vor dem Spiel: Das  Unterrichts-

material zum Thema „Soziales Lernen am Beispiel

Fußball” ist auch im kommenden Schul-

jahr verfügbar - einfach herunterladen

auf www.missio.com oder bestellen

bei: bildung-muenchen@missio.de 

missio-Turnier um den Unity-
Cup war ein großer Erfolg

Die Kunstschmiede Bergmeister 
engagiert sich für Menschen in Not

Ein echter 
Volltreffer

MISSIO BILDUNGMISSIO UNTERNEHMEN

Ansprech partnerin für 
Unternehmens kooperationen: 
Elena Bark
Telefon: 089 / 51 62-293
Fax: 089 / 51 62-350
E-Mail: e.bark@missio.de

Elisabeth Röckl-
Larasser und
Matthias Larasser-
Bergmeister sind
von der Arbeit von
missio überzeugt.

FC Überkicker vom Privatgymnasium Dr. Florian Überreiter

Zeichenkurs für die Auszubildenden

Samborella Jr von der Mittelschule an der Albert-Schweitzer-Str.

Oben: Bernd Neuendorf (rechts), Präsident
des Deutschen-Fußballbundes (DFB) mit dem
missio-Team nach dem Eröffnungsgottes-
dienst zur Fußball-EM in München. 
Unten: Prominente Unterstützung: Der FC
Bayern München spendierte wertvolle Sport-
artikel wie Trikots und Trainingsanzüge als
Preise.
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„Wir sind eine Welt“


